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Offenlage zur Sportanlagenverlagerung in den Babcockwald

Einwendung zur 65. Änderung des FNP

 hier: Dimensionierung der Sportanlagen 
Sehr geehrter Herr Bürgermeister, 

seit dem Jahre 2004 ist die Zahl der Einwohner in Voerde beständig zurückgegangen.

So wohnten im Juni 2004 nach Eigenangabe der Stadt 12.197 Menschen in Friedrichsfeld.

Am 31.12.2013 waren es noch 11.447, ein Rückgang von 750 Einwohnern  also ein 
Rückgang  der Bevölkerungszahl von etwa 6,2% in 10 Jahren.
Viel schlimmer sieht es bei den Kindern und Jugendlichen im Alter zwischen 0 und 18 Jahren aus:
Während im Jahre 2008 noch 2118 Menschen dieser Altersgruppe in Friedrichsfeld lebten, sind es heute – nach Angabe der Stadt Voerde - noch 1888, ein Rückgang um 230 Kinder und Jugendliche, also 
ein Minus an Jugendlichen von fast 11 %  in nur 5 Jahren!!!!

All diese Zahlen ignorieren Rat und Verwaltung und planen die Sportanlagen auf Zuwachs, denn an allen Stellen wird in der Alternativenprüfung Wert darauf gelegt, dass die Anlagen auch erweiterbar sind, obwohl die geplante Anlage heute schon überdimensioniert ist.
Da die Stadt die Pflege der Sportanlagen wegen des eklatanten Geldmangels den Vereinen übertragen hat, ist jetzt schon absehbar, dass die Anlagen wegen fehlender Mitglieder - und damit verbunden - weniger Mitgliedsbeiträgen in 10 Jahren nicht mehr in einem ordentlichen Zustand erhalten werden können.
Schon heute trainieren einige Langstreckenläufer des TV Voerde wegen des Schotters auf den Laufbahnen nicht auf der eigenen Anlage, sondern fahren zum Auestadion nach Wesel.
Schauen Sie sich nur mal die Sprunggruben und Absprungbalken im Stadion an der Rönskenstraße an. Unzumutbar!
Statt ,wie es erforderlich wäre, „Klein aber Fein“, handelt die Stadt Voerde, alle Fakten ignorierend, bei gähnender Leere im Geldbeutel nach dem Motto „Groß und Protzig“.
So versucht die Stadt seit Jahren durch aufwendige Maßnahmen das Stadtbild zu verschönern. Dabei ist sie aus finanziellen Gründen nicht einmal in der Lage, das Vorhandene zu hegen und zu pflegen: Monate lang liegt der Müll (Dosen, Flaschen, Plastik) im Wasserlauf im Pakulat-Park. Der Wasserlauf war in den letzten Jahren nur wenige Stunden in Betrieb, obwohl er sicherlich viele tausend € gekostet hat.

Teich und  Wiese am Teichacker verkommen zum Hundeklo. Der Teich wurde zwar ausgeräumt, aber die Erdmassen trockneten – von Unkraut überwuchert - länger als ein halbes Jahr!!!, weil man „kein Wasser mit Lastwagen transportieren wollte“. Auch jetzt ist der Dorfteich schon wieder von Unkraut überwuchert!!!
Eine vorbildliche Kulisse unmittelbar vor der Haustür des Bürgermeisters, die allen Besuchern aus Nachbarstädten mächtig „imponiert“. Wir Bürger haben uns zwangsläufig daran gewöhnt.
Zum Glück ist die „Vision Amphitheater“ auf der Wiese gegenüber von Haus Voerde am Widerstand der Bevölkerung gescheitert, denn sonst stünde in wenigen Jahren auch dort eine vermüllte Bauruine.
Dabei ist die Stadtkasse absolut leer.

Ich fordere die Verantwortlichen daher zu größerer Sparsamkeit auf und die Kosten für Gebäude und Anlagen des Sportparkes noch weiter zu verringern, denn 


1. Berücksichtigen die Planer nicht den demografischen Wandel.

2. Wegen dieser Ignoranz ist der geplante Sportpark völlig überdimensioniert.
3. Könnten durch eine Verlagerung zum Wisselmannweg mehr als  1,25 Mill. € eingespart werden. (siehe Einwendung zum Waldausgleich)
